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Abstract
In the following paper the distribution of 14 
grasshopper species, one cockroach species 
and two earwig species at chalk grassland from 
the Halberg near Neumorschen (North-Hesse, 
Germany) has been described. Myrmecophi-
lus acervorum was recorded for the fi rst time 
in Hesse.

Zusammenfassung
Im vorliegenden Artikel wird das Vorkommen 
von 14 Heuschrecken-, einer Schaben- und 2 
Ohrwurmarten auf einem Halbtrockenrasen im 
Fuldatal bei Morschen dargestellt. Die Amei-
sengrille Myrmecophilus acervorum konnte 
am Halberg erstmals für Hessen nachgewie-
sen werden.

Einleitung, Material und Methode
Heuschrecken sind gute Zeiger für die Intensi-
tät der Nutzung der Untersuchungsfl ächen. Sie 
wurden deshalb am Halberg im Rahmen des 
Magerrasenprojektes des NABU Schwalm-
Eder ebenfalls zusammen mit ihren nächsten 
Verwandten, den Schaben und den Ohrwür-
mern erfasst.

Die Erfassung der Heuschrecken am Halberg 
erfolgte zuerst nur durch Verhören insbeson-

dere durch Torsten Cloos. Später wurden er-
gänzend Hand- und Netzfänge durchgeführt. 
Einzelne Tiere fanden sich auch in den Barber-
fallen und am Leuchtturm beim Nachtfang. Die 
gefangenen Tiere und jene aus den Barberfal-
len wurden genadelt und mit Fundortetiketten 
versehen. Die Bestimmung erfolgte mit Hilfe 
von BELLMANN (1993) und CORAY & THORENS 
(2001). Die Angaben zur Ökologie, Verbreitung 
und Gefährdung stammen aus HARZ (1960) 
und MAAS et al. (2002). Die Belegtiere befi nden 
sich überwiegend in der Sammlung des Leben-
digen Bienenmuseums Knüllwald.

Ergebnisse
Am Halberg konnten im Rahmen des Magerra-
senprojektes des NABU Schwalm-Eder insge-
samt 14 Heuschrecken, eine Schabenart und 
zwei Ohrwurmarten nachgewiesen werden. 
Der Wiesengrashüpfer Chorthippus dorsatus 
wurde nur einmal fl üchtig verhört, so dass die-
ser Nachweis nicht sicher zu belegen ist.

Insgesamt konnten bei den Untersuchungen 
acht Kurzfühlerschrecken nachgewiesen wer-
den. Alle am Halberg auftretenden Chorthip-
pus-Arten sind weit verbreitet ohne besondere 
Biotopbindungen. Einzig Ch. brunneus bevor-
zugt Pionierstandorte, ist aber gerade deshalb 
überall besonders häufi g. Omocestus viridu-
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Tab. 1: Am Halberg bei Neumorschen nachgewiesene Geradfl ügler (Orthopteroidea) im Rahmen des Magerrasenprojektes 
des NABU Schwalm-Eder.

Geradfl ügler (Orthopteroidea) F1 F2 F3 F4 F5 F6 F7 F8 F9 F10 N

Kurzfühlerschrecken (Caelifera)
Chorthippus biguttulus (LINNAEUS, 1758) x x x x x x x x 9
Chorthippus brunneus (THUNBERG, 1815) x x 2
Chorthippus cf. dorsatus (ZETTERST., 1821) x x 2
Chorthippus paralellus (ZETTERSTEDT, 1821) x x x x 4
Omocestus viridulus (LINNAEUS, 1758) x 1
Stenobothrus lineatus (PANZER, 1796) x x x x x x 6
Tetrix tenuicornis (SAHLBERG, 1893) x x x 3
Tetrix undulata (SOWERBY, 1806) *
Langfühlerschrecken (Ensifera)
Meconema thalassinum (DEGEER, 1773) *
Metrioptera brachyptera (LINNAEUS, 1758) x x x 3
Myrmecophilus acervorum (PANZER, 1799) x 1
Phaneroptera falcata (PODA, 1761) x x x x x x 6
Pholidoptera griseoaptera (DEGEER, 1773) x 1
Tettigonia viridissima (LINNAEUS, 1758) x 1
Schaben (Blattaria)
Ectobius lapponicus (LINNAEUS, 1758) x x x x 4
Ohrwürmer (Dermaptera)
Apterygida media (SEMENOW, 1903) x 1
Forfi cula auricularia (LINNAEUS, 1758) x x x x x x x x x x 10

Anmerkungen:
* (in Spalte N) bedeutet, dass diese Art keiner Probefl äche zugeordnet werden kann, da sie bei blütenökologischen 
Aufnahmen (Netz- oder Handfang), Lichtfang, Streifnetzfang oder mit einer anderen Fangmethode außerhalb der Probe-
fl ächen erfasst wurde. 
F1: Schafweide, intensiver genutzt, F2: Schafweide, extensiver genutzt, F3: Trockenhang, schüttere Vegetation, 
F4: Trockenhang, dichterer Grasbewuchs, F5: Magerrasen auf dem Grat und begleitend, F6: Gebüschhang, schütterer 
mit Sträuchern bestanden, F7: Gebüschhang, dichter mit Gebüsch bewachsen, F8: Hangwald, F9: Mähwiesenhang, F10: 
Wiesenbrache, beginnende Verbuschung

lus ist ebenfalls weit verbreitet und besiedelt 
mesophiles Grünland. Der Heidegrashüpfer 
Stenobothrus lineatus ist in der Roten Liste 
der gefährdeten Tiere Deutschlands auf der 
Vorwarnliste geführt und besiedelt bevorzugt 
trockenwarme Magerrasen. Er ist am Halberg 
auf nahezu allen Flächen zu fi nden. Tetrix tenu-
icornis besiedelt offene Bodenstellen auf Kalk-
magerrasen und ist wärmeliebend, während T. 
undulata zwar ebenfalls offene Bodenstellen 
bevorzugt, aber eher in mesophilen Bereichen 
zu fi nden ist.

Von den Langfühlerschrecken fanden sich am 
Halberg sechs Arten. Die Gemeine Eichen-
schrecke Meconema thalassinum ist eine ty-
pische Baumkronenbewohnerin. Der einzige 
Nachweis am Halberg gelang beim Lichtfang. 
Metrioptera brachyptera benötigt langgrasi-
ge Bestände und ist deshalb vornehmlich auf 

feuchten Brachfl ächen zu fi nden. Wo auf tro-
ckeneren Flächen aber Gras längerwüchsig 
ist und nicht abgemäht wird, ist sie ebenfalls 
anzutreffen. Am Halberg war sie auf der vom 
Schafschwingel dominierten Fläche und auf 
den verbuschteren Bereichen mit kleineren 
Grasinseln dazwischen vorhanden. Die Gemei-
ne Sichelschrecke Phaneroptera falcata weist 
seit einigen Jahren eine anhaltende nordwest-
liche Arealexpansion in Deutschland auf. Mel-
dete BELLMANN 1993 die Arealgrenze für Hes-
sen am Vogelsberg, so fi ndet man sie heute 
in Hessen an allen geeigneten Standorten. Am 
Halberg trat sie zu Beginn der Untersuchun-
gen nur sehr vereinzelt auf, während sie bei 
Nachuntersuchungen im Herbst 2005 dort die 
häufi gste Art war.

Die Ameisengrille Myrmecophilus acervorum 
lebt in Ameisennestern und ist deshalb nur 
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Abb. 1: Der deutschlandweit nicht häufi ge Heidegrashüpfer Stenobothrus lineatus ist am Halberg nicht selten. 
Foto: S. Ingrisch

Abb. 2: Die Sichelschrecke Phaneroptera falcata, 1999 nur in Einzelexemplaren nachweisbar, ist heute eine der häufi gsten 
Schrecken am Halberg. Foto: S. Ingrisch
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schwer nachzuweisen. Ihre bisherigen Fundor-
te deuten auf keine besondere Biotopbindung 
hin. Am Halberg konnten mehrere Exemplare 
der Ameisengrille aus Barberfallen entnommen 
werden. Dieser Nachweis der Ameisengrille 
vom Halberg ist der Erstnachweis für Hessen. 
Die Gewöhnliche Strauchschrecke, Pholidop-
tera griseoaptera, profi tiert von der zunehmen-
den Verbuschung am Halberg und ist auch im 
Vorwald die häufi gste Heuschreckenart. Das 
Grüne Heupferd, Tettigonia viridissima, war 
am Halberg nur in wenigen Exemplaren nach-
zuweisen und saß vor allem im Saumbereich 
der Gebüsche.

Die Gewöhnliche Waldschabe Ectobius lap-
ponicus besiedelt das lockere Bodenstreu von 
Laubwäldern. Am Halberg war sie vor allem in 
den verbuschten Bereichen der Magerrasen 
zu fi nden. Im Waldbereich konnte sie dagegen 
nicht nachgewiesen werden. Der Gemeine 
Ohrwurm, Forfi cula auricularia, war auf allen 
Untersuchungsfl ächen zu fi nden. Dagegen ge-
lang der einzige Nachweis des Gebüsch-Ohr-
wurms, Apterygida media, im verbuschten Be-
reich der Magerrasen. Diese Ohrwurmart ist in 
Deutschland weit verbreitet, aber nie in großen 
Aggregationen anzutreffen (HARZ 1960).

Mit Stenobothrus lineatus und den beiden Te-
trix-Arten fi nden sich am Halberg zumindest 
drei Arten, die für Magerrasen typisch sind. Es 
fehlen allerdings weitgehend Wert gebende 
Arten wie Metrioptera bicolor oder Platycleis 
albopunctata, die im Nachbarkreis auf ent-
sprechenden Magerrasen-Standorten unweit 
des Halberg nachgewiesen werden konnten 
(KRIEGER, mündl. Mitt.). Die Verbuschung ist 
am Halberg offensichtlich schon so weit fort-
geschritten, dass die Magerrasen für typische 
Bewohner unter den Heuschrecken nicht mehr 
geeignet sind.
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